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5 Kapitel. 

Holz. 

Von Dr. W. F. EXN ER und G. LAuBöcK. 

a) Allgemeines. 

Ungeachtet Gufseifen, Walzeifen und die verfchiedenen Arten von Stahl in 
neuerer Zeit für das Bauwefen eine ftets fteigende Bedeutung erlangt haben, ift das 
Holz vermöge feiner Eigenfchaften zur Verwendung als Bauftoff in vielen Fällen 
ausfchliefslich, in vielen anderen hervorragend geeignet. 

Das Holz befitzt eine hohe Elafticität, eine grofse Feftigkeit, befonders in der 
Richt~mg, welche zur Axe des Baumes, dem das Holz entnommen ift, parallel liegt. 
Sodann ift die Dauer des Holzes unter günftigen Verhältniffen eine fehr grofse, 
Jene Eigenfchaft jedoch, welche das Holz unter vielen Baumaterialien bevorzugen 
läfst, ift die aufserordentlich leichte Bearbeitungsfähigkeit, welche geftattet, daffelbe 
mit geringen Koften und in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit in jede gewünfehte Geftalt 
zu überfUhren. Die durch die Verbindung der einzelnen Conftructionstheile unter 
einander bedingte Form kann demnach überaus leicht hergeftellt werden, und defs­
halb ift das Holz faft für jede eonftructive Aufgabe zuläffig. 

Ein weiterer Vorzug des Holzes befteht darin, dafs es fur eine Reihe von fog. 
V o llendungsarbeiten des inneren Ausbaues in hohem Mafse geeignet ift, wo­
. durch die verfchiedenften decorativen Zwecke mit Leichtigkeit erreicht werden können. 

D iefen Eigenfchaften, welche dem Holze auch für die Zukunft bei noch ge­
fteigerter Verwendung anderer Materialien eine Hauptrolle im Bauwefen fichern, 

Holz 
a ls 

Bauftoff. 
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